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Zur chineſiſchen Frage.

Auch Japan meldet ſich. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet vom Montag ans Yokohama: Die
ruſſiſche Regierung zeigte der japaniſchen Regierung
die zeitweilige Beſetzung Port Arthur an. Ein
großes japaniſches Geſchwader hat Naga
ſfaki verlaſſen. Damit beginnt nun ſchon
der vierte Akt im chineſiſchen Drama.

Der Petersburger Correſpondent der „Times“
ſchreibt, es habe ſicher keine Abmachung zwiſchen
Rußland und Deutſchland bezüglich der Be
ſetzung von Kiaotſchau beſtanden. Deutſchland habe
Rußland nur von der bevorſtehenden
Action benächrichtigt, als dieſelbe ſchon be
ſchloſſen war. Die ruſſiſche Regierung ſcheine keine
Meinung darüber geäußert zu haben, aber infolge
der ſchnellen Action Deutſchlands in Ching müſſe
Rußland alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln treffen,
um die Ruhe und Sicherheit ſeiner Eiſenbahn und
Jntereſſenſphäre in der Mandſchurei zu erhalten.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt in einem Leit
artikel über Rußland in China, deſſen weſent
licher Jnhalt bereits geſtern nach Telegrammen mit-
getheilt wurde, im Eingang: „Es ſcheint in der
That, daß der Augenblick, da Freund und Feind
ſich anſchicken, dem chineſiſchen Koloß die
thönernen Füße unter dem Leibe wegzu
ziehen, ſchneller als man erwarten durfte, ge
kommen ſei. Deutſchland beſetzt Kiaotſchau, Ruß-
land Port Arthur, die übrigen werden nicht lange
zurückbleiben, die Auftheilung Chinas hat
begonnen. Ruhig und in aller Stille hat Ruß-
land ſich das Feld bereitet, und ſo wenig Zuver
läſſiges iſt über ſeine vertraglichen Abmachungen
mit Ching bekannt geworden, daß man heute noch
nicht weiß, wie weit der Acker bereits beſtellt iſt.
Weiterhin führt die „Köln. Zig aus, daß ſeit dem
japaniſche chineſiſchen Kriege Rußland mit ebenſo ge

ſchickter wie glückticher Hand in China ſelbſt thätig
geweſen iſt, um die durch die japaniſchen Waffen
erhärtele Erfahrung, daß das ſtolze Reich der Mitte
nur ein ſchwächliches Kartenhaus iſt, daß beim erſten
Windſtoß über den Haufen fällt, für ſeine Zwecke
auszunutzen es machte China durch die erſte große
Anleihe von 490 Millionen Franken, durch Er
richtung der ruſſiſchechineſiſchen Bank und
der chineſiſchen Oſtbahngeſellſchaft, durch
das Zugeſtändniß billiger Tarife für ruſſiſche
Waaren, durch eifrige Förderung der transſibiriſchen
Bahn in ſinanzieller wie politiſcher Hinſicht von
Rußlands Gnade abhängig. Dafür, bis zu welchem
Grade dieſes Verhältniß heute gediehen, iſt man auf
Vermuthungen angewieſen, denn die neueſten ver
traglichen Abmachungen Rußlands mit China ſind
bis jetzt im Wortlaut nicht bekannt geworden.
Findige Leute aber haben ſchon vor zwei Jahren
eine Entdeckung verbreitet, daß China den Ruſ
ſendasRechtzugeſtanden habe, dieruſſiſche
Flotte in Port Arthur zu überwintern,
und dann in Jahr ſpäter die am 28. October 1896
von der „North China Daily News“ veröffentlichte,
nach dem Namen des ruſſiſchen Geſandten in Peking
benannte Caſſiniſche Convention. Die „Köln. Ztg.
möchte danach mit Herrn v. Brandt in ſeinem neueſten
Buche annehmen, daß ſich China bereit erklärt hat,
Rußland zu erlauben, in Port Arthur zeitweiſe
ſeine Land und Seemacht zu conzentriren, für den
Fall, daß eine fremde Macht verſuchen
wollte, ſich dort feſtzuſetzen.

Dieſer Fall ſei eingetreten wegen des auffälligen
Verfahrens des engliſchen Admirals,
der den Kreuzer „Daphne“ beguftragte,
trotz ausdrückkicher Verwahrung des chi
neſiſchen Hafenkommandanten, in den

afen einzudringen. Dieſes Vorgehen er
weckte in Peking den Argwohn, daß das engliſche
Geſchwader dem auſklärenden Kreuzer folgen und
Port Arthur in Beſchlag nehmen werde; man
wandte ſich hilſeſuchend an Rußland, und laut einer

Donners tag den 28. Dezember.
mm

vertraglichen Verpflichtung lief das ruſſiſche Ge
ſchwader Port Arthüur an und verlegte dem
engliſchen Plan den Weg. So ſei die Note
der ruſſiſchen Telegraphenagentur zu erklären, daß
Rußland mit voller Zuſtimmung der chineſi
ſchen Regierung vorgehe. Der Artikel ſchließt
mit dem Vertrauen, daß England ſich bei der An
erkennung der Thatſache beſcheiden wird, wie pein
lich ihm auch das Zugeſtändniß ſein mag, daß
Rußland in China den Finger um einen
Zoll tiefer in der Paſtete hat, als es
ſelbſt.

Alſo doch kein Anfang zur Theilung
des chineſiſchen Reiches. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſucht zu beſchwichtigen gegenüber den
Ausführungen der „Köln. Ztg.“, daß durch die
gegenwärtigen Ereigniſſe der Anfang zur Theilung
des chineſiſchen Reiches gemacht werde. Jn dem
thatſächlichen Hergang der Dinge, ſoweit er bis jetzt
erkennbar geworden iſt, ſo ſchreibt das offiziöſe
Blatt, „findet dieſe Vermuthung keinerlei Anhalt.
Wenn die Beſetzung Hongkongs durch England
und der Verluſt beträchtlicher Gebietstheile des
chineſiſchen Südens an Frankreich den Zerfall
des Geſammtreichs nicht zur Folge gehabt hat, ſo
iſt nicht abzuſehen, warum der Erwerb von Nieder
laſſungen und der Aufenthalt deutſcher oder ruſſiſcher
Kriegsſchiffe in dem einen oder dem andern Hafen
eine gewaltſam zerſetzende Wirkung ausüben ſollte.
Es kommt hinzu, daß, ſoweit ſich die politiſche Lage
in Oſtaſten zur Zeit überſehen läßt, bei keiner der
europäiſchen Großmächte die Neigung vorausgeſetzt
werden kann, der Wahrnehmung ihrer Intereſſen in
China eine Form zu geben, die zu ſo weitgehenden
Conſequenzen führen könnte.“

Am Dienſtag früh lief das deutſche Geſchader in
den inneren Hafen von Portsmouth ein, da der
hohe Seegang das Einholen der Kohlen
außerhalb unmöglich macht.

Die Kreuzerdiviſion des Prinzen Hein
rich iſt nach einer Berliner Mittheilung des ofſi
ziöſen „Hamb. Corr.“ zuerſt nicht nach Kigo
tſchau beſtimmt, ſondern ſoll weitere Befehle in
Hongkong entgegennehmen, wo Prinz Heinrich auf
der „Deutſchland“ mit der „Gefion“ Mitte Februar
eintreffen werde. Jn dieſer Woche ſoll der Kreuzer
2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“ von Singapore in
Hongkong eintreffen. Für eine Anſammlung von
deutſchen Kriegsfahrzeugen der „Kormoran“ mit
eingerechnet und dem beträchtlichen Landungs
corps der beiden Transportdampfer fehle es an
einem ſtichhaltigen Grunde, da die chineſiſchen
Truppen dem kleinen Landungsdetachement der erſten
Diviſton keinen nennenswerthen Widerſtand entgegen
geſetzt haben. Das iſt offenbar eine Notiz zur
Beſchwichtigung anderer Mächte. Denn
unmöglich können doch die Jnfanteriſten und Ar
tilleriſten fortgeſetzt auf Transportſchiffen kreuzen.

eeeeeeeeeoeooeeereoeePolitiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarur. Die Stadt Prag

nimmt nach und nach wieder ſeine alte Phyſiogno
mie an. Wie das Prager Abendblatt“ vernimmt,
werden demnächſt die militäriſchen Streifpatrouillen
bei Tage aufhören. Auch ſieht man wieder mehr
fach ſolche deutſchen Firmenbezeichnungen und ge
ſchäftlichen Aufſchriften, die während der Exzeſſe
verſchwunden waren, ihre alte Stelle einnehmen.
„Wir begrüßen“, ſo ſchreibt das genannte Blatt,
„auch dieſe Erſcheinung mit Freude Das natür
liche Recht und die hiſtoriſch feſtbegründete Be
deutung und Stellung der deutſchen Sprache im
geſchäftlichen Verkehr der Landeshauptſtadt kann
und darf durch die jüngſten Ereigniſſe in keiner
Weiſe geſchmälert werden. Wir befürchten nicht,
daß die Wiedergeltendmachung dieſes Rechtes erſt
des behördlichen Schutzes bedürfen wird.

Ztalien. Das neue italieniſche Cabinet
hat, wie ſchon geſtern berichtet, am Montag vor

dem Parlament die Feuerprobe beſtanden, indem
ihm mit der geringen Mehrheit von 26 Stimmen
ein Vertrauensvotum ertheilt wurde. Jn parlamen
tariſchen Kreiſen hält man dieſe Abſtimmung trotz
des geringen Stimmenunterſchiedes der Mehrheit
und Minderheit deshalb für ſehr bedeutend, weil es
ſtch dabei um einen Angriff aller vereinigten geg
neriſchen Gruppen handelt.

Frankereigz. Jm Panamaprozeß wurden
am Montag die Angeklagten Saint-Martin, Maret
und Boyer vernommen. Dieſelben leugneten trotz
der gegentheiligen Verſicherungen Artons, von
dieſen Geld empfangen zu haben. Am Dienſtag
wurde der Angeklagte Planteau verhört, welcher
ebenfalls leugnete, Geld erhalten zu haben.

Fpanteznr. Der reformluſtige ſpaniſche Kriegs
miniſter hat ſich jetzt nach ſeinem berühmten Roß
ſchweif-Erlaß auf das Studium der wichtigen Uni
form frage geworfen und herausgefunden, daß die
Schnüre bei den Röcken der Jnfanterie Offiziere
abzuſchaffen ſind. Dieſe und ähnliche Maßregeln
werden wohl ohne Zweifel weſentlich zur Abkürzung
des Krieges beitragen vielleicht wäre es aber doch
beſſer, zunächſt die auf Vorſchlag Polaviejas vorge
genommenen Beförderungen ſeiner Adjutanten
alles Söhne und Neffen einflußreicher Militärs und
Politiker auf ihre Rechtmäßigkeit hin zu prüfen
und damit einen Grund tiefgehender Unzufrieden
heit im Offiziereorps rechtzeitig zu beſeitigen.
Es iſt nämlich, wie der „Köln. Ztg. geſchrieben
wird, aus dieſem Anlaß zu einem neuen unangenehmen
Zwiſchenfall gekommen, indem die Ofſtziere des
MariaCriſtina Regiments dem in das Regiment
verſetzten Hauptmann Borreno, einem Sohn des
bekannten Generals, als einem der Begünſtigſten
die Kameradſchaft aufgekündigt haben. Da der Oberſt
des Regiments die Haltung ſeiner Offiziere nicht
mißbilligte, ſo wurde er vom kommandirenden General
Daban, deſſen Sohn ebenfalls zu den Beförderten
gehörte, auf der Stelle abgeſetzt. Dieſer Oberſt iſt
aber ein alter verdienſtvoller Soldat, und ſo hat
die Maßregel die unter den Offiziere herrſchende
Mißſtimmung nur geſteigert.

Dürket. Aus Kreta wird der „Voſſf. Ztg.
berichtet, daß in der Gegend von Kandia in Folge
der zunehmenden Hungersnoth die Auſſtändiſchen
einen neuen Raudzug gegen die Muſelmanen
unternommen haben. Bei Phinikia fanden innerhalb
des Cordons hartnäckige Kämpfe ſtatt, die durch
Verſtärkungen auf beiden Seiten immer neue Nahrung
erhalten. Der Gouverneur entſandte Hilfstruppen
Bei dem letzten Raubzeuge erbeuteten die Aufſtändi
ſchen 380 Stück Vieh. Ueber einen türkiſch
amerikaniſchen Zwiſchenfall wird Folgendes
gemeldet Das amerikaniſche Schulſchiff Bancoft“
erhielt, als es in der Nacht des 4. Dezember in den
Hafen von Smyrna einfuhr, vom Fort Jenikale einen
blinden Kanonenſchuß und ſcharfe Gewehrſchüſſe.
Ein zur Aufklärung abgeſandtes Boot mit einem
Offizier an Bord wurde gleichfalls beſchoſſen und
mußte zurückkehren. Der Kommandant des Schiffes
proteſtirte gegen dieſes Vorgehen, der amerikaniſche
Geſandte in Conſtantinopel verlangte die Beſtrafung
der Schuldigen und eine Entſchuldigung der Pforte
Beides erfolgte am Montag. Zwei türkiſche Offiziere
wurden abgeſetzt und erhielten achttägigen Arreſt,
da ein Einfahren in den Hafen bei Nacht wohl
verboten iſt, die äußeren Leuchtthürme aber gebrannt
haben, und das Schiff auf ein entſprechendes Aviſo
die Einfahrt eingeſtellt haben würde.

Südamertka. Zurchileniſchen Cabinets
kriſis meldet die „Times“ aus Santiago, die
Verſuche, ein Miniſterium zu bilden, ſeien in Folge
der übertriebenen Anſprüche der valmaecediſtiſchen
Partei geſcheitert. Die Löſung der Kriſts werde
indeſſen binnen der nächſten Tage erwartet. Die
Annahme des Budgetvoranſchlages ſei inzwiſchen
aufgeſchoben worden. Die commerzielle Lage weiſe
keine Beſſerung auf.



Deutſchland
Berlin, 22. Dez. Der Kaiſer jſt geſtern Vor

mittag in Thorn mittels Sonderzuges eingetroffen
und hat der Einweihung der neuerbanten evangeliſchen
Garniſonkirche beigewohnt. Nach der kirchlichen Feier
nahm der Kaiſer Parade über die Truppen der
Thorner Garniſon ab und fuhr darauf nach
Graudenz weiter. Der erſte Bürgermeiſter Kühnaſt
begrüßte den Kaiſer in einer längeren Anſprache, in
der er den kaiſerlichen Beſuch als ein köſtliches
Weihnachtsgeſchenk an die Ordensſtadt feierte. Der
Kaiſer dankte in einer kurzer Anſprache für die
Begrüßung. Später begab ſich Se. Majeſtät nach
der Veſte Courbiere, ſowie das Fort Pfaffenberge.
Um A Uhr trat der Kaiſer die Rückreiſe nach Pots
dam an. Der Kronprinz und Prinz
EitelFritz trafen geſtern Abend gegen 10 Uhr
mittels Sonderzuges aus Plön auf der Wildpark
ſtation ein und begaben ſich alsbald nach dem
Neuen Palais. Zum Empfange war General
Major v. Deines auf dem Bahnhofe erſchienen.
Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſers,
iſt bekanntlich im Jahre 1894 mit 10 Jahren als
Anterlieutenant zur See in die Marine eingetreten.
Der Prinz ſoll nunmehr im Sommer des kommenden
Jahres an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ ein
geſchifft und damit in den praktiſchen Dienſt der
Flotte eingeführt werden.

(Prinz Heinrich in England) Von dem
vor Portsmouth liegenden Kreuzergeſchwader ſind
heute folgende Nachrichten eingetroffen Jm Laufe
ſeines Beſuches in London ſtattete Prinz Heinrich
der deutſchen Botſchaft einen halbſtündigen Beſuch
ab. Lady Seymour, die Gemahlin des Admirals
Sir Michael Culme Seymour, veranſtaltete aus
Anlaß der Anweſenheit der deutſchen Schiffe
einen Ball, an dem die Mehrzahl der deutſchen

Offiziere theilnahm. Die höheren deutſchen Offiziere
ſtatteten dem Admiral Seymour einen Beſuch ab,
den dieſer geſtern erwiderte. Die Königin
Victoria hat den Prinzen Heinrich äußerſt warm
in Osborne empfangen. Beide betrachteten vom
Schloßfenſter aus die Salute der Schiffe. Geſtern
nahm der Prinz bei dem Admiral Seymour das
Frühſtück ein. Als er nach der „Deutſchland“ zurück
kehrte, gab das HafenWachtſchiff „Drafalgar“ einen
Salut von elf Schüſſen ab.

(Dementi.) Gegenüber der Meldung der
Köln. Volksztg. daß das Verbleiben des Reichs
kanzlers auf ſeinen Poſten neuerdings wieder in
Frage geſtellt ſei, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.

Faß Fürſt Hohenlohe ſich nicht im Geringſten mit
Rücktrittsgedanken trägt und weder während der

gegenwärtigen parlamentariſchen Seſſion noch da
rüber hinaus irgend ein Anlaß erkennbar iſt,

ber einen Wechſel in der Leitung der Reichsgeſchäfte
nach ſich ziehen könnte.“ Das Blatt knüpft daran

die zuverſichtliche Hoffnung, der ſo oft bewährte
opferwillige und patriotiſche Sinn des Fürſten werde
es ihm ermöglichen, auch nach dem ſchweren Schlage,

der ihm durch das Ableben ſeiner Gemahlin betroffen,
dem Vaterlande noch fernerhin die Dienſte zu leiſten,
auf die Kaiſer und Reich nicht verzichten wollen.
Die Meldung des ultramontanen Blattes ſcheint

auf Combinationen zu fußen, welche an die Er
krankung der Fürſtin Hohenlohe geküpft worden
waren und die ſtch zweifellos als ungerechtfertigt

erweiſen werden.
(Zur Flottenfrage.) Von marineofſiziöſer

Seite wird behauptet, die Annahme, daß die Re
Zerung ſich mit der Bewilligung der im Etat für
1898 geforderten Neubauten von Kriegs

ſchiffen zufrieden geben und auf die Annahme
Des Flottengeſetzes Verzicht leiſten werde, beruhe
auf einer Verkennung der mit dem Geſetz verfolgten

Ziele. Das Flottengeſetz wolle die Entwickelung
der Flotte auf vernünftigen organiſatoriſchen Grund
lagen geſetzlich feſtlegen. Die unbeſchränkte Be

willigung des Jahresetats durch den Reichstag
würde nur ein Grund mehr ſein, auf die Annahme
des Flottengeſetzes zu dringen. Der gegenwärtige
Reichstag könnte ſehr wohl die für 1898 geforderten

Mehrausgaben bewilligen, es aber ablehnen, den im
nächſten Frühjahr zu wählenden Reichstag durch die
Annahme des Flottengeſetzes noch über den Rahmen

der jetzigen Koſtenanſchläge hinaus zu binden. Daß
die verbündeten Regierungen auf dieſe Weigerung
mit der Auflöſung des Reichstags antworten könnten,
halten auch wir für ausgeſchloſſen.

(Die, „Kreuztg. verhöhnt die freiſinnige
Partei. „IJn den liberalen und freiſinnigen Frac

tionen und Organen, ſchreibt ſie, werden nun ſchon
feit länger als Jahr und Tag (d. h. ſeit Anfang
dieſes Jahres) die Einigungsbeſtrebungen erörtert
Anfangs ſchien ihnen Erfolg zu blühen (2). Jn

Zwiſchen hat man ſich immer weiter von dem ange
ſtrebten Ziele entfernt und jetzt läßt ſich behaupten,
daß die große, geeinte liberale Partei, mit der man

Junker und Agrarier zu Zerſchmettern gedachte, nicht
einmal auf dem Papier zu Stande zu bringen iſt.

Eigentlich ſollte auch die „Kreuzztg.“ wiſſen, daß
es ſich nicht um die Einigung der freiſinnigen Parteien,
ſondern um gemeinſames Vorgehen gegen die gemein
ſamen Gegner handelt. Die Freude der „Kreuzztg.“
darüber, daß es bisher noch nicht gelungen iſt, dieſes
Ziel zu erreichen, iſt außerordentlich lehrreich.

(Von der Marine.) Am Dienſtag fand in
Danzig die Taufe des neuen „Großen Kreuzers M
durch den vom Kaiſer damit beauftragten früheren
Staatsſecretär des Reichsmarineamts Admiral Holl
mann ſtatt. Der Kreuzer erhielt den Namen
„Vineta“. Admiral Hollmann erinnerte an die
Lorvette gleichen Namens, die in den ſechziger

Jahren ruhmvoll die deutſche Flagge geführt habe.
Anweſend waren bei dem Taufact Staatsſecretär
Tirpit, Admiral Büchſel, Chefconſtructeur Dietrich.
Jn zwei Minuten ging der Kreuzer zu Waſſer.
Der Kaiſer und das Reichsmarineamt wurden von
dem glücklich vollzogenen Taufact ſofort in Kennt
niß geſetzt.

(Wegen VergehensgegendasVereins
geſetz) verurtheilte das Schöffengericht in Poſen 8
Vorſtandsmitglieder des polniſchen Vereins der
Jnduſtriellen, weil ſie eine Verſammlung micht poli
zeilich angemeldet, und 11 Mitglieder des Vereins,
die in dieſer Verſammlung als Redner aufgetreten
waren, zu je 15 Mk. Geldſtrafe.

Parlamentariſches.
Der preußiſche Landtag, deſſen Be

rufung bekanntlich zum 11. Januar bevorſteht, wird,
wie es ſcheint, mit geſetzgeberiſchen Arbeiten nicht
überſchwemmt werden. Abgeſehen von dem Etat
für das nächſte Jahr werden ihm zunächſt, wie ſchon
geſtern mitgetheilt, die Erneuerung des Polenfonds
und, wie es heißt, auch ein Geſetz über die Stellung
der Privatdozenten zugehen. Man darf geſpannt
ſein, ob die preußiſchen Agrarier die Muße, die
ihnen nach der erſten Berathung der Vorlagen zu

Theil wird, ebenſo wie in früheren Jahren benutzen
werden, um die Regierung zur Hebung der Noth
der Land wirthſchaft anzutreiben. Von der völligen
Schließung der ſchleſſiſch ruſſiſchen Grenze gegen die

Einfuhr ruſſiſcher Schweine, welche Miniſter von
Hammerſtein am Schluſſe der letzten Seſſion für
dieſen Herbſt zugeſagt haben ſoll, hat immer noch
nichts verlautet. Die Auſhebung der gemiſchten
Tranſitläger und der Zolleredite iſt gleichfalls noch
im Rückſtande. Jm Reichstage haben die Agrarier
den neuen Herren vorläufig noch eine Schonzeit
bewilligt. Im preußiſchen Landtage liegt dazu kein
Anlaß vor es ſei denn, daß die Regierung
Werth darauf legt, Discuſſtonen zu vermeiden, welche
die „Sammlung“ der Geiſter für die Marinevorlage
erſchweren oder vereiteln könnten.

Bei der erſten Leſung des Flottengeſeßzes
im Reichstage hat der Parteiredner der Konſer
vativen bekanntlich erklärt, daß eine Minorität der
Partei Bedenken trage, für die Vorlage zu ſtimmen.
Daß dieſe Minorität aus den Mitgliedern des
Bundes der Landwirthe beſteht, welche der konſer
vativen Fraclion des Reichstags angehören, weiß
man. Jn einer Verſammlung des Bundes der
Landwirthe der Provinz Weſtpreußen, welche letzten
Freitag in Graudenz ſtattfand, hat Herr v. Ploetz
ein übriges gethan und auch die Gründe dargelegt,
aus denen die Bündler im Reichstage die Feſtſetzung
einer ſiebenjährigen Friſt für die Durchführung des
Flottenplanes ablehnen müßten. Er meinte, die
Bewilligung dieſer Forderung könnte den Bündlern
bei den Neuwahlen ſehr zum Vorwurf gemacht
werden. Es ſei deshalb ein Compromiß erwünſcht.
Der Reichstag möge in dieſem Jahre 60 Millionen
für Schiffsbauten bewilligen gefordert ſind nur
51 dagegen die Befriſtung dem nächſten Reichs
tage überlaſſen. Die Verſammlung beſchloß alsdann
einſtimmig eine Reſolution, welche die Mitglieder
des Bundes im Reichstage auffordert, für die
Verſtärkung der Flotte einzutreten. Wenn
wirklich, wie Herr v. Ploetz anzunehmen ſcheint,
die Wählerſchaft an dem Flottengeſetz Anſtoß nimit,
ſo wird die Bewilligung von 60 Millionen für
1898 deshalb nicht milder beurtheilt werden, weil
der Reichstag die Entſcheidung für die weiteren 6
Jahre ſeinem Nachfolger vorbehält.

Fürſtin Marie zu Hohenlshe
Schillingsfürſt.

Die Gemahlin des Reichskanzlers, Fürſtin
Marie zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, iſt amDienſtag Vormittag nach kurzem Krankenlager an Lungen
entzündung im Alter von 69 Jahren geſtorben. Bis in
die letzte Zeit erfreute ſie ſich einer ausgezeichneten Ge
ſundheit. In vergangener Woche war die Fürſtin nach
Paris gereiſt, wo ſie an einer linksſeitigen Lungenent
zündung erkrankte. Stark ſiebernd trat ſie die Rückreiſe
an und langte Freitag Abend in leidendem Zuſtande in
Berlin an. Von andrer Seite wird berichtet, daß ſie noch
bei beſten Wohlſein in Berlin eingetroffen ſei, Die Krank
heit nahm ſehr bald einen bösartigen Verlauf. Außer dem
Hausarzt würde Prof. Fränkel hinzugezogen. Das Fieberſlieg zeitweiſe bis auf 40 Grad, a nrat bald Herzſchwäche

hinzu, ſodaß man bereits am Montag auf das Schlimmſte
gefaßt war. Die Fürſtin wurde mit den Sterbeſakramenten
verſehen und iſt Dienſtag Vormittag kurz vor 10 Uhr im
Kreiſe der Jhrigen, des Gatten und der Kinder, ſanſt ent
ſchlafen. Bis wenige Minuten vor ihrem Tode blieb ſie
bei vollem Bewußtſein. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
wurde die Fürſtin bei ihrem Aufenthalt in Paris von
einem Leiden ergriffen, daß mit Brechanfällen auftrat
Der Pariſer Arzt der Fürſtin, ein Homöopath, ſtellte die
Diagnoſe auf Leberaffection und ſchien den Symptomen
des Uebels keine ernſtere Bedeutung beizulegen. Denn er
erlaubte ihr die Fortſetzung ihrer regelmäßigen Ausgänge
und erhob auch keine Bedenken, als ſie die Rückreiſe nach
Berlin antreten wollte. Dieſe Reiſe ſcheint der Anlaß zur
Verſchlimmerung geworden zu ſein. Zu den erſten Per
ſonen, die ihr Beileid bekundeten, gehörte die Kaiſerin
Friedrich. Sie fuhr am Dienſtag gegen 12 Uhr vor dem
Palais des Reichskanzlers vor, um ihr Beileid perſönlich
auszuſprechen. Dem Kaiſer wurde nach Thorn telegraphiſch
Mittheilung gemacht. Mit dem Gatten trauern vier Kinder
(drei Söhne und eine Tochter) und ſechs Enkel an der
Bahre. Am Donnerstag um 6 Uhr abends wird im kleinen
Kreiſe die Einſegnung der Leiche ſtattfinden, die ſodann in
aller Stille nach dem Bahnhofe übergeführt wird, um
in Schillingsfürſt am 26. d. M. vormittags feierlich in der
Familiengruft beigeſetzt zu werden. Das Hochamt findet
hier am Dienſtag, den 28. d. M., vormittags 11 Uhr, in
der St. Hedwigskirche ſtatt. Die Fürſtin Marie wurde
am 16. Februar 1829 als Tochter des Fürſten Ludwig zu
SaynWittgenſteinBerleburg und der Prinzeſſin Stephanie
Radziwill geboren und heirathete in Frankfurt a. M. den
Fürſten Hohenlohe an ihrem Geburtstag 1847.
ſtorbene hat den Fürſten Chlodwig im Herbſte 1846 bei
einem Aufenthalte in Langenſchwalbach im Taunus kennen
gelernt. Jm Dezember 1846 erfolgte die Verlobung.
Zunächſt lebte das junge Paar in Wiesbaden. Es widmete
ſich dann der Bewirthſchaftung ſeiner Beſitzung Schillings-
fürſt. Hier erzielte der Fürſt bald ſo große Erfolge, daß
Fürſt SaynWittgenſtein, der Vater der Fürſtin, ſeinem
Schwiegerſohn auch die Verwaltung ſeiner ausgedehnten Güter
in Rußland übertrug.

In der Oeffentlichkeit iſt die Verſtorbene nicht häufig
hervorgetreten. Mit dem lebhaſteſten Eifer unterſtützte fie
namentlich die Beſtrebungen für die Errichtung von Lungen
heilſtätten. Sie war eine große Freundin der Thiere und
nahm ein reges Jntereſſe an den Vereinen gegen deren
Quälerei. Eine Freundin der Natur, war ſie eine vorzüg
liche Bergſteigerin und eine eberſo gute Jägerin, auf ihren
Beſitzungen in Rußland jagte die dem ſiebzigſten Jahre ſich
nähernde Dame im vorigen Jahre noch auf Bären; auf der
letzten Geweihausſtellung wurden ihre Jagdtrophäen ganz
beſonders von den „Grünröcken“ bewundert und mit Preiſen
ausgezeichnet. Sie war auch in chirurgiſchen Hilfeleiſtungen
gewandt und ſchreckte nicht leicht bei einem Unfall zurück.
„Jn Rußland verbinde ich meine Leute ſelbſt, wenn einmal
etwas paſſirt!“ ſo pflegte ſie hier des Oefteren zu erzählen

Jn der Stille feierte der Reichskanzler am 16. Februar d.
J. mit ſeiner Gemahlin die goldene Hochzeit. Bei dem
Familiendiner brachte an jenem Abend der Fürſt die Ge
ſundheit ſeiner Gattin aus, wobei er hervorhob „Wenn ich
nun Umſchau halte unter den zahlreichen Verwandten, und
mir der Segen des Familienlebens wieder recht vor
Augen trilt, ſo bin ich verſucht, mich zu fragen, ob ich
wohl den richtigen Lebensweg eingeſchlagen habe, als ich
meinen Beruf, eine Thätigkeit wählte, die mich nöthigte,
einen großen Theil des Familienlebens der politiſchen und
amtlichen Thätigkeit zum Opfer zu bringen. Und doch
glaube ich, daß die Mitglieder meiner Familie mir dieſer
halb nicht gram ſein dürfen. Denn wenn ich dieſe Thätig
keit nicht gewählt hätte, ſo würde meine liebe Frau nicht
Gelegenheit gehabt haben, die großen Eigenſchaften ihres
Characters zu beſtätigen. Aber, wer iſt der Herr ſeines
Schickſals Sie hat in dieſen dreißig Jahren meiner
politiſchen und amtlichen Thätigkeit in guten und böſen
Tagen treu zu mir geſtanden ſie hat in mühſamen und
ernſten Zeiten mich mit ihrem Muth und ihrem Rath
unterſtützt. Und ſie hat in der Zeit, als die politiſchen
Kämpfe auch in die geſellſchaftlichen Kreiſe eindrangen, ſich
allen Angriffen entgegengeſtellt, und hat mir ſo manches
Mal den Weg geebnet, auf dem ich mein Ziel verfolgen
konnte. Als ich vor langen Jahren mein Abiturienten
Examen machte, da gab man mir für den deutſchen Aufſatz
das Thema: „Das Lob, das dem Verdienſte gebührt, iſt
einer Ehrenſchuld gleich zu achten.“ Jch habe mir das
Thema gemerkt mein Leben lang. Heute trage ich eine
Ehrenſchuld ab. Jch ſchließe mit dem Wunſche, daß unſere
Gäſte, ſoweit ſie verheirathet ſind, oder ſich verheirathen
werden, des gleichen Glücks theilhaftig werden mögen

nach fünfzigiähriger Ehe auf eine glückliche Zeit zurückblicken
dürfen

Die Fürſtin Hohenlohe gehörte als Prinzeſſin Sahyn
Wittgenſtein auch dem hohen ruſſiſchen Adel an. Jhre
Familie beſitzt ſeit vielen Jahren ausgedehnte Ländereien
in Rußland, die zum Theil Majoratscharacter haben, zum
Theil aus freihändig erworbenen Gütern und Liegenſchaften
in ſehr erheblichem Umfange beſtehen. Ein Theil dieſer
SaynWittgenſteinſchen Territorien in der Umgegend von
Wilna, namentlich die lithauiſche Herrſchaft Wirki, iſt durch
Erbſchaft an die jetzt verſtorbene Fürſtin gefallen und ſo
zu dem hohenloheſchen Familienbeſiz hinzugekommen.

Provinz und Umgegend.
Mühlhauſen, 29. Dez. Jn unſerer Stadt

wollte die Heils armee ihr Heil auch bei den
Kindern verſuchen. Sie hatte zu dem Zwecke ſchon
„Kindergottesdienſte“ veranſtaltet. Von den Seitern
der Schule iſt, ſobald ſie davon erfuhren, ſelbſtver
ſtändlich den Kindern ſtreng verboten worden, irgend
welche Verſammlungen der Heilsarmee zu beſuchen

F Groſt, 19. Dez. Eine Schulſparkaſfe
begründeke im November vorigen Jahres Lehrer
Müller hierſelbſt. Jn dem nun verfloſſenen erſten
Jahre wurden von 146 Kindern über 1500 Mark
geſpart.

S Hohenmölſen, 20. Dez. Ein Ziegelſtein
wurde dein Maurerlehrling Wilhelm Gäbler hier
gelegentlich einer rohen Neckerei derart ins Ge
ſicht geworfen, daß das Naſenbein gebrochen und
der Oberliefer verleht iſt. Der Verlette wurde
nach der Klinik zu Halle bergeführt. e

Die Ver
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ſtädtiſchen Volksſchnlen feſt.

Beilage zu Nr. 300 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Dezember 1897.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Dez. Die Stadlverordnelenver-

ſammlung ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung die Ge
hälter für Lehrer und Lehrerinnen an den

Danach erhalten die
Lehrer an Grundgehalt 1100 Mk, an Alterszulage
9 mal 190 Mk. und an Wohnungsentſchädigung
390 Mk. die Lehrerinnen an Grundgehalt 956
Mk., an Alterszulage 9 mal 110 Mk. und an
Wohnungsentſchädigung 260 Mk. Die Verſamm-
lung war über den Antrag des Magiſtrats und der
Finanzcommiſſion hinausgegangen. Dann kam
der Proteſt des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins
gegen die Giltigkeit der Stadtverordnetenwahlen für
die 3. Abtheilung zur Sprache. Die Verſammlung
lehnte denſelben mit allen gegen die Stimmen der
beiden Sozialdemokraten als in nichts begründet
ab. Die Sozialdemokraten wollen ſich bei dieſem
Entſcheide nicht beruhigen, ſondern die Sache bei
der kgl. Regierung in Merſeburg anhängig machen.

Zerbſt, 20. Dez. Bei einer Hochzeit, die
in einem Orte des hieſtgen Kreiſes gefeiert wurde,
ging es nach alter Sitte hoch her. Zu Kuchen
wurden 111 Metzen Mehl verbacken; für die Taſel
wurden verbraucht 2 Ochſen, 2 Maſtkälber, 4 Schweine,
3 Rehe, 26 Haſen, 20 Gänſe, 6 Enten, 25 Hühner
und außerdem 75 Pfund Karpfen, und von dieſen
Vorräthen ſoll nicht viel übrig geblieben ſein. Es
wurden 500 Flaſchen Wein vertilgt. Die drei
Kleider, die die Braut an ihrem Ehrentage nach
einander trug, ſollen die Kleinigkeit von 700 Mk.
gekoſtet haben.

Halle, 20. Dez. Die Ausbrecher aus
dem Gefängniß zu Bitterfeld, die Arbeiter Al
brecht und Peege, ſind dieſer Tage hier ermittelt
und feſtgenommen worden. Man wird ihnen jetzt
mehr Fürſorge angedeihen laſſen. Der eine dieſer
Burſchen hatte in dieſen Frühjahr in Gemeinſchaft
mit noch anderen Strolchen ein Pferd der Halleſchen
Straßenbahn vom Wagen weg geſtohlen und über
die Trothaer Berge bis in den Seebener Buſch ge
führt, woſelbſt es ſammt den ſchlafenden Dieben
von dem verfolgenden Gensdarmen aufgefunden wurde.

Halke, 21. Dez. Furchtbare Brand wunden
zog ſich das kleine einjährige Kindchen des Arbeiters
Otto Kühne hierſelbſt zu, als es mit einem Gefäß,
in welchem heißes Waſſer ſich befand, ſpielte und
beim Umkippen der Jnhalt ſich über das arme Ge
ſchöpfchen ergoß. Schwer verbrüht wurde es von
den verzweifelten Eltern in die Klinik gebracht, wo
der Tod es am andern Tage darauf von ſeinen
qualvollen Leiden erlöſte.

Weißenfels, 20. Dez. Am Freitag Nach
mittag verun glückte in der Otto' ſchen Kiesgrube
in Beud tz der Arbeiter Calozki von hier; der
ſelbe wurde bis an die Bruſt verſchüttet und mußte
herausgegraben werden. Er war noch am Leben,
aber am Kopfe ſehr verletzt, ſo daß das Blut an
ihm herunterſtrömte. Er liegt jetzt krank darnieder.

T Naumburg, 21. Dez. In dem Reſtaurant
zum Jägerhof fand geſtern Abend eine Waſchfrau
unter der Treppe ein 6 8 Wochen altes lebendes
Kind in eine Schürze gewickelt, und nahm es in
vorlänfige Pflege. Ein junger Menſch, der
kurz nach Mittag verſuchte, die Ladenkaſſe bei
dem Kaufmann Mildner in der Marienſtraße zu
plündern, war dabei ertappt worden und wurde
auf der Straße nach heftiger Gegenwehr feſtge
nommen und nach der Polizei gebracht. Ein
hieſiger Hausbeſiter wurde heute Vormittag in einer
Kiesgrube beim Buchholz von einer einſtürzenden
Wand verſchüttet; als man ihn ausgrub, war er
eine Leiche.

Gera, 18. Dez. Von dem geſtern Abend
gegen 1 Uhr hier eintreffenden Güterzuge Nr. 165
wurde auf dem Bahnhofe Weida ein Rangirarbeiter
überfahren und ihm der Kopf vollſtändig vom
Rumpfe getrennt.

Leisnig, 21. Dez. Schweres Herzeleid iſt
der Familie des Stuhlbauers Goldammer hier
geworden, dem innerhalb acht Tagen vier Kinder
im Alter von 4 bis 12 Jahren durch den Tod
entriſſen wurden. Die Kinder waren an Typhus
erkrankt

Falkenberg, 20. Dez. Geſtern Vormittag
trafen in Falkenberg 30 polniſche Arbeiter ein, die
bisher auf einem Gute bei Köthen in Arbeit ge
ſtanden hatten und auf der Ruckreiſe nach ihrer
eimath in der Provinz Poſen, nahe der ruſſiſchen
Renze, begriffen waren. Dem Vorarbeiter,

einem Mann aus Landsberg an der Warthe, war
zuvor Reiſegeld für ſämmtliche Arbeiter ausgehändigt,
er hatte ihnen aber nur bis Falkenberg Fahrkarten
gelöſt und war mit dem übrigen Gelde 240 Mark

du ſtet. Der Betrüger hat jedenfalls gehofft
beiter würden ich die Tahrtoxte r

Mitteln kaufen, wenn ſie ſähen, daß er verſchwunden
ſei. Die Arbeiter, denen freie Rückreiſe contractlich
zuſteht, telegraphirten indeß kurzer Hand an ihren
bisherigen Arbeitgeber und erſuchten ihn unter
Darlegung des Geſchehenen um Ueberſendung des
Reiſegeldes. Der Gulsherr hat gegen den be
trügeriſchen Vorarbeiter, der ſein Vertrauen ſo
ſchnöde getäuſcht, Strafantrag geſtellt.

4 Vom Eichsfelde, 20. Dez. Das Eichsfeld
radelt an der Spitze der Civiliſation, denn der
erſte Radfahrer der Welt iſt ſeit vorigem
Sonnabend ein Eichsfelder, Herr Karl Müller
aus Hildebrandshauſen, welcher jenſeits des großen
Waſſers ſeinen Namen in Charles Miller amerika
niſirt hat. Jm letzten Sommer hielt Herr Müller
ſich einige Zeit auf dem Eichsfelde auf und begab
ſich dann wieder nach Nordamerika, um zu ſeinen
bisherigen RadfahrerEsren neue zu gewinnen. Das
iſt ihm denn auch gelungen.

F. Trotha, 21. Dez. Die Jagd in der Faſanerie
zu Seeben lieferte 370 Stück Faſanen. Betheiligt
waren 8 Jäger. Auf jeden derſelben kommen da
nach im Durchſchnitt 46 Treffer, gewiß eine be
achtenswerthe Leiſtung

Blankenburg, 20. Dez. Jn einer geheimen
Sitzung wurden heute die Stadtverordneten
Kneiff und Reinwage nach S 42 der Städte
ordnung wegen ungebührlichen Verhaltens einſtimmig
aus dem Collegium ausgeſchloſſen. Die beiden
Stadtväter hatten in der letzten Sitzung ehrverletzende
Behauptungen über den Stadtrath Glaſer aufgeſtellt.
Auf Verlangen des Stadtrath G. wurde ſofort
Unterſuchung angeſtellt, die bei dem Verhör ſehr
vieler Zeugen faſt 6 Stunden dauerte. Die Unter
ſuchung ergab die völlige Grundloſtgkeit der Be
ſchuldigungen, worauf der Ausſchluß erfolgte.

M Rudolſtadt, 21. Dez. Die Fahrrad
ſteuer iſt nunmehr laut des heute beim Stadtrath
eingegangenen miniſteriellen Reſkripts genehmigt;
auch die Einzelbeſtimmungen des Ortsgeſetzes ſind
beſtätigt worden. Der Ertrag der Steuer wird mit
3000 Mk. in den ſtädtiſchen Etat eingeſtellt. Die
Stimmung in den Radlerkreiſen iſt begreiflicherweiſe
ob des Entſcheides des Miniſteriums keine beſonders
freudig bewegte

T Kloſtermansfeld, 19. Dez. Auf der nach
dem Bahnhof führenden Chauſſee ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Ein Geſchirr, der Brauerei
Eisleben gehörig, ging durch und überfuhr den
Bergmann Ruprich und ſeinen ſechsjährigen Sohn,
ſowie die Eheſrau des Materialienverwalters Simon.
Letztere blieb ſofort liegen und iſt am Kopfe und
Körper ſchwer verletzt. Die erſteren wurden eine
ganze Strecke mit Fortgeſchleift und wären dem
ſicheren Tode verfallen geweſen, wenn nicht die
Kirſchbäume dem verhängnißvollen Galopp ein Ende
bereitet hätten. Ruprich liegt ebenfalls ſchwer dar
nieder, während der Sohn ſaſt ohne jede Verletzung
geblieben iſt.

4 Schönhauſen, 20. Dez. Wie verlautet, iſt
man gewillt, den Freiheitskämpfern Körner, Frie
ſen und Jahn in dem hieſtgen Pfarrgarten unter
den drei großen Eichen, wo ſie einſt geweilt haben,
ein Denkmal zu ſetzen.

Deſſau, 20. Dez. Eine wenig erfreuliche
Ueberraſchung iſt den Arbeitern eines großen
hieſigen Fabriketabliſſements zutheil geworden, die
einem Collegen das Jahr über Geldbeträge in ver
ſchiedener Höhe anvertraut hatten, um die zum Weih
nachtsfeſt entſtehenden Mehrausgaben beſſer tragen
zu können. Der ungetreue Sparkaſſenverwalter iſt
nämlich mit der ganzen Summe, deren Höhe rund
3000 Mk. beträgt, durchgebrannt.

4Sandau, 18. Dez. Ein ſehr ſeltenes Feſt,
die diamantene Hochzeit, feierte das Rolo'ſche
Ehepaar in Camern. Zahlreiche Glückwünſche trafen
von allen Seiten ein. Von Sr. Majzeſtät war die
große Ehejubiläumsmedaille nebſt einem Glückwunſch
ſchreiben eingegangen, beides wurde dem greiſen
Paare durch den Ortsgeiſtlichen überreicht.

Leipzig, 19. Dez. Die Ausſtellungs-
lotterie iſt nun zu Ende und 979 290 Loosinhaber
ſind um eine Hoffnung ärmer! Wer einen Treffer
gemacht hat, Kann wirklich von Glück reden, denn
von der Million Looſe waren nur 29 710 für Ge
winne beſtimmt. Während die Nieteninhaber mit
ihrem „Glück“ nicht zufrieden ſind, ſoll dies jedoch
bei der Ausſtellungsleitung der Fall ſein, denn ſie
ſoll auf die ihr verbliebenen Looſe einige zum Theil
anſehnliche Gewinne gemacht haben.

4 Dresden, 20. Dez. Ein ſchrecklicher Fall
von Tollwuth bei Menſchen, der mit dem
Tode unter großen Qualen geendet hat, iſt leider
wieder in Dresden zu verzeichnen. Eine hier lebende
49 Jahre alte unverheirathete Dame, die nahe Ver
wandte eines hieſtgen Arztes einen einen

J et i alig e g e

deſſen Spuren, welche den Verdacht der Erkrankung
an Tollwuth aufkommen ließen, der Hund wurde

daher dem Thierarzt zugeführt und am 13. Novbr.
durch Gift getödtet. Am vergangenen Mittwoch
haben ſich nun leider auch bei der Dame Spuren
dieſer entſetzlichen Krankheit eingeſtellt, die ſich in
wiederholten Wuthanfällen äußerten, und am Sonn
abend Abend iſt die Dame, nachdem ſie im hieſigen
Carolahauſe Aufnahme gefunden hatte, in einem
erneuten Erſtickungsanfall verſchieden. Es iſt nicht
feſtgeſtellt worden, daß der Hund thatſächlich toll
wuthkrank geweſen iſt und erſt während der Pflege
im Carolahauſe hat die Dame ſich dahin geäußert,
daß ſie von dem Hunde möglicher Weiſe vor mehreren
Wochen leicht an der Hand geritzt worden ſei.

Meißen, 20. Dez. Einen literariſchen
Freibeuter entlarvte man hier in dem Commis
Alfred Hennig. Um ſchnell zu dichteriſchem Ruhme
zu gelangen, entfernte er aus den Werken berühmter
Autoren die Titelblätter und verſah ſie mit ſolchen,
auf denen ſein Name prangte. Unkluger Weiſe ließ
er ſolche auch in einer hieſtgen Buchdruckerei drucken,
was zu ſeiner Entdeckung führte. Den Werken fügte
er auch ſelbſtgefertigte Rezenſionen bei.
de

Localuachrichten.
Merſeburg, den 23. Dezember 1897.
Die Nachricht, daß der Regierungspräſident

v. Tepper-Laski nach Merſeburg verſetzt
werde, bezeichnet eine Wiesbadener Meldung des
„B. Tgbl.“ als ebenſo unbegründet wie die Meldung,
Prinz Ratibor werde ſein Nachfolger. Es ſei
zweifelhaft, ob Herr v. Tepper-Laski überhaupt ein
neues Präſidium oder auch nur ein anderes Amt
erhalte. Auch der „Hall. Ztg.“ wird unterm 21. d.
zur Nachfolge des Herrn Regierungspräſidenten Grafen
zu Stolberg von gut unterrichteter Seite beſtätigt, daß
eine Entſcheidung bisher noch nicht erfolgt
iſt. Die Mittheilung der „Magd. Ztg. ſowie
einiger Berliner Blätter von einer bereits vollzogenen
Ernennung des Herrn v. Tepper-Laskt als Re
gierungspräſident in Merſeburg iſt alſo auf jeden
Fall un richtig. Es ſcheint vielmehr, daß unſere
urſprüngliche Meldung von der Verſetzung des
Herrn v. d. Reck aus Cöslin nach Merſeburg den
noch eintreffen werde.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die
folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen für
den 20. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich pro
100 Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen
17,60--19,60 Mk. Roggen 14,09--15,20 k.
Gerſte 18,30—-19,00 Mk. Hafer 14,50 16,00
Mark. Erbſen 16,00 20,00 Mk. Kartoffeln

4,00 Mk. eDie Hauptliſte der Leipziger Aus
ſtellungs- Lotterie wird am 24. Dezember er
ſcheinen und von dieſem Tage ab von der Ausſtellungs
Leitung zu beziehen ſein; die Ausgabe der Gewinne
erfolgt vom 28. Dezember an. Dieſe Beſtimmung
wird wahrſcheinlich viele Gewinner, welche die ge
wonnenen Gegenſtände zu Weihnachtsgeſchenken be
ſtimmt haben, ſehr unangenehm berühren

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat der Sächſiſchen Land wirthſchaftskammer
den Entwurf einer Polizeiverordnung
über die allgemeine Fleiſchbeſchau zur Be
gutachtung vorgelegt. Der Vorſtand der Landwirth
ſchaftskammer hat daraufhin beſchloſſen, der Ein
führung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau in der
Provinz Sachſen nur unter der Bedingung zuzu
ſtimmen, daß einmal auch das aus dem Auslande
eingeführte Fleiſch jeder Art und jeder Form der
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vor Allem im Herbſte, an die Ar
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ſtattſinden milfſen. Nur unter dieſen Vor

t Einſchränkungen hat die Landwirth
der Einführung der obligatoriſchen
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nommen.
Des Weihnachtsfeſtes wegen findet der nächſte

Wochenmarkt bereits morgen, Freitag, ſtatt.
Jn dieſen Tagen iſt der vom Herrn Polizei

Commiſſar Becker hier herausgegebene Wohn ungs
und GeſchäftsAnzeigerfür Merſeburg und
nächſte Umgebung der Stadt in neuer Auflage
für 1898 erſchienen. Das Büchlein giebt bekanntlich
über unſere Stadt und Einwohnerſchaft, ihre Behörden,
die Eintheilung in Polizeireviere, Schiedsmanns,
Armen und Fleiſchſchaubezirke, ſowie über die
Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg e. ſo
eingehenden Aufſchluß, daß es von einem Geſchäfts

manne kaum entbehrt werden kann. Da die Auf
lage des WohnungsAnzeigers nur eine beſchränkte
iſt dürfte der nach Verſorgung der Abonnenten noch
vorhandene Vorrath für event. Nachbeſtellungen nur
ein kleiner ſein.

Die Reihe der hieſigen Weihnachts be
ſcheerungen für arme und bedürftige
Kinder erhielt am Dienſtag ihre Fortſetzung in
der Aula der höheren Mädchenſchule, wo-
ſelbſt unter ſtrahlenden Chriſtbäumen ein Gabentiſch
für 75 Kinder hergerichtet war. Die Geſchenke
beſtanden zumeiſt in Kleidungsſtücken, doch waren
auch Spielſachen und anderes zahlreich vertreten.

Die Feier vollzog ſich in Gegenwart der Geberinnen
unter der Leitung des Herrn Director Schulze,
der eine herzliche, das Weihnachtsfeſt verherrlichende
Anſprache hielt und mit innigem Gebet dem erheben
den WohlthätigkeitsAlt ſeinen Abſchluß gab.

Eine beſondere Anziehungskraſt auf die Eltern
derjenigen Kleinen, welche den e Kinder

garten beſuchen, übt alljährlich die dort veran
Dieſelbe fand

wachſenen Angehörigen wieder eine wahre
Herzensfreude. Die mit kindlicher Glückſeligkeit und
rührender Natürlichkeit vorgeführten Geſänge, Vorträge
und Spiele der Kleinen wickelten ſich tadellos ab und
ebenſo fehlerfrei zeigten ſich die von den kleinen
Fingerchen gefertigken Weihnachtgaben, welche
am Schluß der Feier an die Eltern der
Kinder vertheilk wurden. Man erſah aus
Allem, daß die langbewährte Leiterin der Anſtalt

keine Sorgfalt und Mühe ſcheut, um den Zweck
des Kindergartens voll und ganz zu erreichen.
Möge dieſes redliche Beſtreben immer mehr An

erkennung finden.
Auf hieſtgem Roßmarkte ſpielte ſich geſtern

Nachmittag in Gegenwart einer zahlreichen Menſchen
menge eine von zwei Handwerksburſchen inſcenirte
Schlägerei ab, die alsbald unſere Executive aus
der Nachbarſchaft herbeilockte, von welcher die
beiden Radaubrüder ſchleunigſt in Beſchlag genommen
und abgeführt wurden.

Jn der Lache am Hohndorfer Gehölz iſt geſtern,
wie uns mitgetheilt wird, ein Fiſchreiher ge

ſchoſſen worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

ſag

haben können, beweiſt dieſer Krankheitsfall. Müller
war im September auf dem Wege zur Arbeit ge
fallen und hatte ſich die Knieſcheibe unſcheinbar
verletzt. Bald darauf trat Gelenkentzündung und
Geſchwulſt ein, ſo daß die ärztliche Hilfe des Kranken
kaſſenarztes Herrn Dr. Schack aus Mücheln in An
ſpruch genommen werden mußte. Seit ungefähr 2
Wochen iſt der Patient der Klinik in Halle über
wieſen worden, da ein operativer Eingriff nothwendig
war, weil ſich im Kniegelenk Gliedwaſſer und Glied
ſchwamm gebildet hatte. Auf vollſtändige Wieder
Herſtellung Müllers iſt wenig Ausſicht vorhanden.

F Gleina b. Freyburg, 20. Dez. Jn unſerer
Flur treten die Hamſter in bisher noch nicht be
obachteten Mengen auf, und trotz planmäßiger Ver
tilgung erfahren die gefräßigen Nager nur geringe
Abnahme. So wurden allein von dem Kammerfäger
Bilke hierſelbſt 7815 Stück in der Zeit von Mitte
September bis Anfang November getödtet. Der
Erlös aus den Fellen betrug 400 Mk.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Dez. Etwas

wärmeres, meiſt trübes, nebliges Wetter mit geringen
Niederſchlägen.

Repertovire- Entwurf
des Stadttheaters zu Halle a/S.

vom Freitag den 24. Dez. bis Freitag den 31. Dez.
Freitag: Geſchloſſen. Sonnabend Nachmittag „Klein

Däumling. Abend: Die Afrikanerin“ Sonntag Nach
mittag „Klein Däumling“. Abend „Der Trompeter von
Säkkingen“. Montag Nachmittag „Klein Däumling“.
Abend Der Vogelhändler“. Dienſtag „Die Afrikanerin“.
Mittwoch: „Die Königskinder“. Donnerstag „Mara“.
„Fra Diavolo“. Freitag Nachmittag: „Klein Däumling“.
Abend: „LumpaciVagabundus“.

Gerichtsverhandlungen.
Halke, 21. Dez. (Strafkamm er.) Auf welch

raffinirte Weiſe zuweilen ganz unbemittelte Leute ſich in
den Beſitz von Sachen zu ſetzen verſtehen, beweiſt folgender
Fall, in welchem die unverehelichte Sophie Naumann
und der Arbeiter Hermann Bruder wegen Unter
ſchlagung und Betrug angeklagt waren.
der N. hatte eine Nähmaſchine von der SingerCompagnie
für 145 Mk. auf Abzahlung entnommen Die Angeklagte
ließ dieſelbe durch ihren Bruder für 30 Mark verſetzen.
Mit einem Theile des Geldes entnahmen ſie von der
Firma Neugebauer einen Regulator für 24 Mark, worauf
ſie 6 Mark anzahlten. Soſort verſchlenderten ſie den
Regulator für 12 Mark und kanſten auf Grund des be
kannten Miethsvertrages von der Firma Blumenreich ein
Sopha für 90 Mark mit 15 Mark Anzahlung. Auch dieſes
verſilberten beide ſofort wieder für 30 Mark. Jn allen
Fällen hatten die Angeklagten gemeinſchaftlich gehandelt, in
dem ſie vorgaben, ſich verheirathen zu wollen- Heute
räumten ſie aber ein, daß es ihnen nur darum zu thun
geweſen, Geld zu bekommen und daß ſie von Anfang an
mit dem Plane umgegangen wären, die Gegenſtände
wieder zu veräußern. Die N. wurde zu 8 Monaten, B.
zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt, wobei die vielen
Vorſtrafen in Betracht gezogen wurden.

Vermiſchtes.
6. (Teutſcher-Nationalfeſtſpielplatz.) Rüdes

heim, 20. Dezember. Der Vorſitzende der letzten Stadt
verordnetenſitzung theilte mlt, daß der Antrag des
Magiſtrats, welcher ſich zur Uebernahme von 50 25 einer
Zinsgarantie für das zum Geländeerwerb der deutſchen
Rationalfeſte nöthige Kapital bedingungsweiſe bereit
erklärte, nicht die Zuſtimmung der Stadtverordneten ge
funden habe. Hierauf wurde folgender Antrag nahezu ein
ſtimmig angenommen: „Freudig würde es die Stadt

Nationalfeſtſpiele auf den Niederwald ſiele, da gerade der
Niederwald mit ſeinem erhebenden, vielbewunderten und
vielbeſuchten NationalDenkmal, wie überhaupt mit ſeiner
für nationale Feſte bevorzugten Lage ſich jedenfalls her
vorragend hierfür eignet. Bei dem in der ganzen Be
völkerung ſtark ausgeprägten nationalen und heimathlichen
Gefühle und bei der ſo oft bewieſenen Opferwilligkeit der Be
wohner wird die Stadt ſich gerne fördernd den großen Beſtre
bungen zuwenden und bereit ſein, ſo weit die ſtädtiſchen Kräfte
reichen, das Jhrige zur Verwirklichung des ſchönen Planes beizu
tragen. Sollte die Wahl auf den Niederwald fallen, ſo wird die
Gemeinde die ſtädtiſchen Grundſtücke unentgeltlich zur Verfügung
ſtellen auch ſtehen dem Erwerb des weiter erforderlichen
Geländes beſondere Schwierigkeiten nicht entgegen. Die
Vermögensverhältniſſe der Stadt geſtatten es jedoch nicht,
die zum Grunderwerb nöthigen Mittel aufzubringen. Die
Stadt Rüdesheim hält aber dennsch ihre Be
werbung um die NationalFeſtſtätte aufrecht,
in der Erwägung, daß bei der Wahl des Feſtplatzes die
finanziellen Geſichtspunkte zurücktreten müſſen gegenüber den
oben erwähnten großen Vorzügen des Niederwaldes
Wir glauben jedoch kaum, daß der Niederwald jetzt noch als
Feſtplatz gewählt werden wird vielmehr dürften dafür jetzt
Frankfurt a. Main, die alte Kaiſerſtadt, und der ſagenumwobene
Kyſfhäuſer mit ſeinem herrlichen Kaiſer Wilhelm Denkmal
mehr Ausſicht als bisher gewinnen, den Preis in dieſem
Wettbewerb davon zu kragen

Gahn-Zuſammenſtoß.) Montag Abend 6 Uhr
erfolgte der Zuſammenſtoß eines Wagens der electriſchen
Kleinbahn bei Eſchweiler mit dein AachenJülicher Zuge,
wobei der Führer des electriſchen Motorwagens vom Eiſen

bahnzuge erfaßt und ſofort zermalmt wurde. Zwei andere
Perſonen würden verletzt; der Maker alſchaden iſt unbedentend.
Das Unglück entſtand dadurch, daß der Führer des Motor
wagens, der die Strecke zum erſten Male befuhr, den
Schlagbaum vermuthlich nicht rechtzeitig erkannte und ſo die
geſchloſſene Eiſenbahnbarriere durchfuhr.
Der Profeſſor als Stierkänpfer.) Bei einem

der nächſten Stierkämpfe tritt in Madrid außer einem

r geübte tierkämpft Peuliher pito e

Die Schwägerin

Rüdesheim begrüßen, wenn die Wahl der Feſtſtätte für die

bis
Madrids, in der ſpaniſchen Hauptſtadt auf. Der Stier
kampf iſt rentabler als ein armſeliger Poſten als Leiter
der Jugend an einem ſpaniſchen Staatsgymnaſium.

jetzt Profeſſor an einem ſtaatlichen Gymnaſium

(Gei den Stierkämpfen) in der Arenag von
Quad alara (Spanien) durchbrach ein wüthender Stier
die Planken, drang in den Zuſchauerraum und tködtete drei
Perſonen. Jnfolge der Punk wurden weitere fünf Perſonen
ſchwer, 30 leichter verletzt.

(Unterſchlagung.) Der frühere Rendant der
Spar und Darlehnskaſſe des Vereins Berliner Gaſiwirthe,
Reinhold Stark, wurde auf Antrag der Staatsanwalt
ſchaft wegen dringenden Verdachts der Untreue und Unter
ſchlagung verhaftet

(ether-Exploſion.) Jn Drindowe (Oberſchl.)
übernachteten zwei ruſſiſche Schmuggler bei dem Einlieger
Bartoſch. Jhre Schmugglerwaare, beſtehend aus Aether
flaſchen und Schießpulver, lag am warmen Ofen. Der
Aether explodirte nachts und Bartaſch nebſt der Frau und
drei Kindern wurden ſchwer verbrannt. Ein Kind iſt geftorben,
die übrigen ſind von den Aerzten aufgegeben. Die Schmuggler
find entflohen

Ein Hundertjähriger.) Jn Lüttich erlag
Oberſtleutnant Aucion, der am 22. October d. J. in

Rüſtigkeit ſeinen hundertſten Geburtstag gefeiert hatte,
während er in ſeinem Zimmer auf und ab ging, plötzlich
einem Schlaganfall.

Gerhungert.) Eine Schriftſtellerin in Paris,
die als Verſaſſerin von Feuilletonromanen für Volksblätter
vor zwanzig Jahren große Erfolge zu verzeichnen hatte,
Frau Mie d'Aghonne, mußte ſchon ſeit einiger Zeit ſo
kümmerlich durchkommen, daß ſie beſchloß, Hungers zu
ſterben. Sie war iriſcher Herkunft und ſcheint die Liebe zu
ſtarken Getränken von ihren Vorfahren geerbt zu haben.
Wenigſtens behaupten ihre Nachbarn, man Hälte ſie vft in
betrunkenem Zuſtande geſehen. Die ſiebzigjährige Fran war
ſo energiſch, vier Wochen lang keine Nahrung zu ſich nehmen
Als man am Donnertag nach ihr ſchaute, war ſie ſchon
ganz erſchöpft, und alle Pflege, die ihr gefpendet wurde, kam
zu ſpät.

(Als jugendliche Brandſtifterin) iſt ein
14 jähriges Mädchen Namens Gallinowski im Dorfe Falken
hagen bei Spandau ermittel worden. Die Verbrecherin hat,
obwohl ſie noch nicht eingeſegnet iſt, ſchon mehrere kleine
Dienſtſtellen gehabt, zuletzt bei dem Bauer Müller. Jm
Pferdeſtall des Gehöftes brach Feuer aus, und als Urheberin
iſt jenes Mädchen ermittelt worden. Der hinzueilende Be
ſiher wurde, als er die Pferde retten wollte, vom Huſſchlag
eines der wild gewordenen Thiere getroffen und liegt mit
eingeſchlagenem Bruſtkaſten totdkrank darnieder. Daſſelbe
Mädchen hat, wie jetzt feſtgeſtellt, iſt, ſchon an vier anderen
Stellen in Falkenhaben und im benachbarten Seegefeld
Brandſtiftungen verurſacht. Es erklärt offen, an dem Feuer
ſeine Freude zu haben.

(Unterſchlagungen.) In der Steuerverwaltung
zu Kopenhagen wurden große Unterſchlagungen entdeckt.
Steuereinnehmer Ring, der 10000 Kronen unterſchlagen
haben ſoll, wurde verhaftet.

(Stapellauf.) Auf der SchichauWerft fand geſtern
Vormittag der Stapellauf eines japaniſchen Torpedobootes
ſtatt, welches den Namen „HeiTung“ erhielt.

(Eiſenbahnunglück.) Bei der Station Skierniewice
fand ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt. Beide Maſchinen
und vier Waggons wurden zertrümmert, ſieben Perſonen
ſchwer verletzt wurden.

(Geburtsſtatiſtik.) Fünflinge ſind nach einer
Zuſammenſtellung der „Statiſt. Corr.“ in den 70 Jahren
I026 96 im Königreich Preußen dreimal geboren worden
einmal 5 Knaben, dann 4 Knaben und ein Mädchen, und
3 Knaben und 2 Mädchen. Vierlingsgeburten ſind in
demſelben Zeitraum nicht weniger als 106 vorgekommen
in 12 Fällen 4 Knaben, in 20 Fällen 4 Mädchen, in 32
Fällen 2 Knaben und 2 Mädchen Drillinge wurden in
den 70 Jahren 7788 und Zwillinge 696 831 Paare geboren.

MNordpolexpedition) Prof. Nathoörſt's
ſchwediſche Nordpolexpedition iſt jetzt geſichert. Es ſind
62 000 Kronen gezeichnet. Sieben Gelehrte werden an der
Expedition theilnehmen.

(GFolgenſchwere Exploſion.) Jm Neuberger
Stahlwerk der Alpiner Montageſellſchaft explodirte eine
Raffinerieſchanze, wodurch ein Schadenfeuer entſtand, bei
dem zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

(Anarchiſtiſches aus Barcelona.) Der Polizei
iſt es gelungen, einen der Männer feſtzunehmen, welche ein
Jndividuum überredet hatten, den General Weyler zu
ermorden Die Polizei fahndet jetzt noch auf 2 andere
in dieſe Angelegenheit verwickelte Männer.

GSeltſame Krankheit.) Jn dem kleinen
ſchwäbiſchen Orte Neudringen befindet ſich das 10 Jahr
alte Mädchen Johanne Mattes ſchon ſeit 130 Tagen im
Zuſtande des Schlafes und der Ernährungsunfähigkeit.
Nach langem Sträuben haben ſich die Eltern jetzt entſchloſſen
das kranke Kind einer Heilanſtalt in BadenBaden zu
übergeben

Reueſte Natßrichten.

Berlin, 22. Dez. (H. T. B) Den „B. N. N.
zufolge war Prinz Heinrich der Ueberbringer
eines längeren Handſchreibens des deutſchen Kaiſers
an die Königin Vickoria. Wie aus Wilhelm s

haven gemeldet wird, iſt der Lloyddampfer „Kre
feld“ geſtern Abend nach China in See gegangen,
nachdem er noch ein Artillerie- Detachement von 280
Mann an Vord genommen hat.

London, 22. Dez.
Shanghai gemeldet wird, hat ſich der Befehlshaberder berlen Schiffe in Kigotſchau geweigert, Zeitungs

correſpondenten zu empfangen, weder dort wohnende
fremde noch deutſche. Jn der Umgegend von Kiavt-
ſchau herrſcht vollſtändige Ruhe.
Sripolis, 22. Dez. (H. T. B) Mehrere

tauſend Araber, welche außerhalb der Stadt
DTripolis eine kriegeriſche Kundgebung veran
ſtalteten, ſind von den türkiſchen Truppen umringt
und entwaffnet worden. Am 17. d. M. fanden in

Ruheſtörungen ſtatt; die Häuſer wurden

30 vo gſtet.
Amrus

51 mültu

O. B. Wie aus

n

n

J a a
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Kirchen und FamilienNachrichten.
ZDomkirche. Freitag den 20

1897, nachmittags A Uhr,
Digeonus Bithorn.

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Dezember
Weihnachtsandacht.

M a a e e r

P a m K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme ſagen wir Allen, die uns beim
Tode unſerer unvergeßlichen Tochter ſo hilf
Leich zur

Anſern innigſten Dank.

Haufe und am Grabe und
Ketten Ruheſtätte begleiteten

Kötzſchen, den 22. Dezember 1897.
Die tieftrauernde Familie Dunzel.

Seite ſtanden und allen Denen, die
Ahren Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten

Dank dem HerrnPaſtor Knliſch für die troſtreichen Worte im
Denen, die ſie zur

Gustav

6 Sagen
veroint e D. R.- P.

30 000 Stück in
3 Jahren verkauft

2

Amtliches.
Bekanntmachung.

Zur Ausbildung von Hufſchmieden beſteht
n Werſeburg, Erfurt und Halberſtadt je eine
Lehrſchmiede für Huſbeſchlag, an welcher all
Khrlich mehrere Lehrkurſe ſtattfinden. Nähere
Auskunft über den Beginn und die Dauer
der Curſe, über die Bedingungen zur Auf
Jahme und über die Lehrkoſten c. ertheilen

L. für die Lehrſchmiede in Merſeburg das
Vereins Secretariat des Sächſ.
Thür. Reiter und Pferdezucht Ver
eins daſelbſt, Oberaltenburg Nr. 8,

2. für die Lehrſchmiede in Erfurt der De
partementsThierarzt Wall mann da
ſelbſt, und
r die Lehrſchiniede in Halberſtadt der
OberRoßarzt a. D. Naumann daſelbſt.

An der Lehrſchmiede in Erfurt finden
Jleichzeitig Curſe zur Erlernung des Klauen
Zeſchlags ſtatt.

Ferner iſt nach einer Mittheilung des
Haupt Directoriums des landwirthſchaftlichen
Provinzial Vereins für die Mark Branden
Lurg und der Niederlauſitz der Beginn des
nächſten Curſes zur Ausbildung von Lehr
ſchiniedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu Char
lottenburg auf
Montag den 28. Februar 1898
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind an den Director des
Jnſtituts, Oberroßarzt a. D. Brand zu Char
Wttenburg, Spreeſtraße 42, zu richten.

Merſeburg, den 1. Dezember 1897.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. gez. Pogge.
Am nächſten Freitag den 27 d iſt

das Volksbad nur für Männer geöffuet.
Merſeburg, den 22. Dezember 1897.

Der Magiſtrat.

Große
SpielwagrenAnction

Freitag den 24, Dez a. c.
nachmittags von 2 Ahr an,

werſteigere ich im „Onsino
keine große Partie beſſere

Spielwagren, worunter:
en e friſche Yindskaldannenageg, Schaukels ferdeec.

E. M Gök,

empfiehlt

S Einzige praktische Wanne, welohe ein Vollbad,
Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf
erzeuger ein Scehwitzhacd, sovie mit 2 Eimern

I Wasser das erfrischende nervenstärkende
e Woellenbad bietet.Vor wertlosen Naohahmungen wird gewarnt

e S

für Damen und Herren in b

u Weihnachtsgeſchenken paſſend

halte ich mein großes Lager von

e menin nnr guten Qualitäten und jeder Preislage beſtens empfohlen.

lüller, Schirmfabrif,
Burgkraß

Welhnachtsgeschenk

eſter Qualität ewpſiehlt
nachtsgaben paſſend

m
Burgſtraße 22.

e 29

empfiehlt als praktisches

H. Müller jun,
Klempnuerzneſster,

Schmalesttasse 10.

zu Weih

es Schirmſahrif,

Makulatur
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rögsmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

c

eo d W7 Petschaften, WV Zinkschebiogen, Signirstempela, 2

Automatenstempeln, S t
h 4 Kareeſuletenpslſtr beterhen a.

Glohse, Pagin

We
einzelne Typen u. Zahlss

Tro

W ote. ete.S bilhgston Proſeeg

cKenstempelpressen S

I erimg e
a Stifelwarinirte und geräuch. Heringe

a See IA. arsJonnerstag und Freitag

K. Relermarnn,
Vartoſſel- Verkauf.

Jeden Dienſtag und Freitag
Werden beſte Speiſekartoffeln ab

Filzſchuhe u. Filzpantoſſeln
empfiehlt billigſt

Wilhelm Grosse,
Breiteſtraßze 5.

Vegeben.
Juwtl à Ctt. 270

Magnum bonun r. 2 M,
gekterkarloſfcig 1 Cl. 120 R

allesehe Str. 40.Die Huks- Verwaltung
von Carl Werger.

Kanarienvögel, e
wegen Aufgabe der

fertigt ſchnell, ſauber und billig

Mälzerſtr. 4.

Gratulations
Viſtter Adreßlarten,

VerlobungsArzeigen

M We ase,Steindruckerei,
Zälzerſtr. 4

in großem und einem Format hält in
Die beſten Fahrrüder,

auch JagendRöäder,
ſowie anerkannt vorzügliche

Nähmaschinen
mit gänzlich geräuſchloſem leichten Gange]

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merseburg.

Alleiniger Vertreter
der Wrennabor-,

Diamant-
Salzer-,
Sturmwind

und Vickoria-Jahrradwerke.
Alle Reparaturen, Emaillirun

gett und Vernickelungen werden
ſauber, ſchnellſtens und billigſt beſorgt

D. O.
Adolf Schäfer,

Merseburg.
Anfertigung u. Lager

feiner Herren Wäseho.
Spezialität

Sauber gerupfte

H 22Günse S
im Gewicht von 8 14 Afd.

a un 58 e.empfiehlt Mittwoch früh ein-
treffend

M. W
Roß markt 6.

iſchhandlung

Empfehle zum Feſte
Feinſten

Spiegel und
Eis-Karpfen,

Zander, Cabeljan, Schellſiſch,
Schollen, feinſte Kieler Bücklinge,

Sprotten, Flundern,
ff. Spick-Aale, Lachsheringe,

geräuch. Schellſiſche,
Aal und Hering in Gelée,

Delieateßß und Bismarckheringe,
Neunaugen, feinſten Aſtrachaner

und Ural-Caviar,
Bratheringe und Sardinen,

Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,
Auchsvis, Hummer, Oelſ ardinen,

Champignons, Morcheln,
Apfelſinen, Citronen

Datteln, Feigen.
W. Krähmer.s Spezialgeſugelgeſchaſt

von Gr un m 0 W
Samel 14,

empfiehlt e
Dresdner Gänſe,

hieſige Brat und Fettgänſe
à d. 60Enten, Suppenhühner, Tauben,

ſchleſiſche Waldhaſen,
hi ſige Haſen.

ausländiſche Gänſe,
14 bis 15 Ed. schwer,

a Pfd. 55 P. sehr Cott,
Güngss auf Wunſch gebrüht

und ausgenommen.
Friſche Holländer Auſtern,

Variſer Kopf-Halat,
Ruſſtſchen Halat
C. L. Zimmermann.

Empfehle zum bevorſteßenden

empfiehlt

Weihnachts und Renjahrsfeſte
ſehr ſchöte Schuppen und

Spfegelkarpfen.

Fran Dorfas,Krautſtraße 9.
Oberhemden, Uniform-
hemden, Nachthemden,
Kragen Manschetten

er
Husten hat,

oraohleſmt oder Betser ist, gebraucho nur je
berühmten, aus den besten Stotffen hergestellten und
cit Jahren als Jorzüglieh bekannten

B. Musches
Halz-Zwiehel- Bonbons

al is erfetgreiehes, s leimösendes Mittel ärzt-
Faris empfohlen werden. Pakete à 25 und 50 P.

echt bei:

S HBOsear Lebevl, Burgstrasss,
Paul Ferger, Neumarkt 74.

Zucht billig zit verkaufen, reiche Auswahl, bei
Kant, Lauchſtäder Straße 23.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſleht zum Verkauf

Zöſchen Nr. 3.
e Einzelne Dame

Ein Versuoh beweist
Sehutzmarre dass trotz allen Nachahmungen

das o e Tiebig'sohe
Es o ver u. Ba renz Seinen ersten Standpynkt seit
25 Jahren hehauptet. Man a Ute
nur aut den Namen Liebig
i. die Schntemarke. Zu haben

in allen besseren Geschätten
Heino Liebig, Hannover.

Ssum April 189 Stube, Kammer u
Dche Zu erfragen Neumarkt 24.

Rechnnngsſormnlare
M angbaren Größen, 100 Stück 50 Pd Mt. Halt ſtets vorräthig

e e S. Rößzner, Oelgruk
iſt
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich

e.

das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe

Speculatins
Pers Conditoneſ.

Warchenthemden, Arbeitsblouſen.

Blaudruek,

un übertroffen echt und preiswerth,

Strickweſten

Zum Weihnachtoſeſte

C S eü Stück Mark ohne Klein,
ganz und zerlegt,

wilde Raniuchen,
ſeinſt. Rehrücken, Renlen,

Zlätter,
friſche Wildſchweinskeulen
und Zlälter, feiſte Faſanen

hähue,
ſauber gerupſte

nur geſärbte e Meere Waat e e G
S chuis e dr ck a Pfund 58 Pf. in allen Größen

urgert t auch gethei“120 em breit, Mr. 1,00 Mk. extra große oſelbkgefärbier Zlanleinen,
ſomie fertige ännerſchürzet e

a Stück Mk. 2759
feinſte Ponlarden

empfiehlt in nur beſter Waareür Menſchen und Hausthiere. Zu haben ir Offerirt billigſt

Packeten 9 50 Pfg. ins a bei aOscar heberl Mereier B. V.



e e eAls passendes Weihnachtsgeschenk
empfehle größte Auswahl

LSeinewand, Betlkzeuge bunk u. weiß, Hemdenluch,
Jnlette, Dowlas, Louiſianakuch, Handkü

Hervielten, auch ſerkige Wäſche
in allen Preislagen.

rn u. Ausſtenerartikel.Bettfed S
l

mein reichſortirtes Sager gut agelagerter u auerlannt große e walt inZamburger Hhlipſen, Cravakken,
u. Zremer Cigarren. 59 cne beſonders preiswerth Kragen, Manſchetken,

z e 5 n eHervileurs u. Chemiſelks
Unſortirt r en enpfiehlt u billigen Preiſen

a Stüe Pf. eUnſere Jede m Brgſt, Carl Stürzebecher,
hochfeine milde Qualität, Burgſtraße Nr. 12.

a Stück G Pr.
kleine Merſeburger

cher, Fiſchtkücher, a. Wöhm. Hpiegel-Karpfen

Zum be
vorſtehenden
Weihnachts

und Neujahrsfeſte empfehle ich

lebend

0000000

Sumatra mit Havang
a Stüels G

La Roſe Mexico mit Havang

a Stück s P.
A. Nauuet,
Kiederlage aweril Cigaretten

e

empfehle mein reichhaltiges Lager

aller Arten Ahren, Ketten
und Holdwaaren,

echte Coralienwaavrem- HalsKetten, Avm-
händer, Brochen, Ohr ringe

zu den denkbar niedrigſten Preiſen.

V er Marlt

e

ſeinnachten

in allen Größen, mit
a. Sortions-Hchleie, Kale

u. Hechte, eſowie auch verſchiedene andere

Sorten Haalſiſche. e
Paul Bippe un

Fiſcherſtraße 7. en
e

Sonnabend den J. Weihnachts ar
feiertag Helrgroßes ErtraCyncert,

ausgeführt vom Troinpeter- Corps Heg
des Thür. Huſaren Regiments er
Nr. 12 unter Leitung des Corps dan

führers Herrn H. Brügner. r
Anfang S Uhr abends enBrügner- Vrlass, Reie

S c n I c I a U. SeSonntag den 2. Feiertag zahl
Wanne e Shiwozu freundlichſt einladet A. Kirchhof n

T ureV nen. nDen 2. Weihnachtsſetertag, von nachmittags Ort

Uhr an, HaS km ans inabenrs Chriſtbaumabtanzen mit Ver dem
looſung. Hierzu ladet freundlichſt ein die

W. Helm mit
Heute habeS Schlachtsfest en

e e eClaviermnſik,
ch niit Violine ee., übernimmt zu d. Freierauch mit Violine S nint 3 S liche

Ht irmn e tagen Mußtklebrer üster, Halle a S Häne e e Göbenſtr. 2. Auskunft ertheilt den
G en LehrlingeS z S e S e ee S S S e e S e n dS e S 5 S S ſucht zu Oſtern hrauOb erhu ſt 5 S en e e 8 S S J. ibe sen-- Klempnerinſtr erſterburgſtr. S Meine hleſer- Lehiliuße 8 cinta cher Lehrlingempfiehlt: empfiehlt als 34 Gotlhardlsſti aße für Hintune m n mit

reyberg Porter 15 Fl. M gen S huter Handſchrift, die ſich event. ſpäter zu pereher ererts 5 I praktisehbe Weihnaehtsgesohenke S Technifer ausbllben wollen, werden bevrorzugt. aru

ürnherger Exporthier (Henninger e a z 8Nürnberger Exporthier Reihe 6 3 O Herren Damenpelze, uKes, Kragen für Herren, An us, Lindenſtraße
Kulmbacher Exporthier S Damen und Kinder, Kawretts, Mützen, Fueggsicke, agdl- S 5 er F e ßber er i m muſken, Decken, Angorafelle, Bitzschuhe, Panteoſſeln S Her erge zur Heim nach
De es kisterthees 33 mit und ohne Lederſohlen, Handsenuke, Wesenträger, SBIipse, Unt den Wanderern zu Weihnachten eins Wär
Kratzer Gesundheitsbi e Cechenez, Kragensenoner, Regesseeirzue, Wäsche in S Freude in der Herberge bereiten zu können les
Heer ans e 32 G Leinen und Gummi u. ſ. w G alte getragene Herreaſachen beKö Trirre Sonwes hie 5 3 nen n un S Anzüge, Sttefeln, Strümpfe, Hüte, Unterzeug ßBerhner wetsspier er s o Ferner Klapp-, Set dem lüseh- ma W hüte, alles i. ſ. w. an den Hausvater Künne e
an. Tepes lener G größter Auswahl, guter Qualität und billigſten Preiſen. Heldges en zu laſſen W
Welzonagerbier 80 o S eldgaben nd willkommen Deu800 e eKösener Woisshier 80 hat, gedenke der an r Der Vorſtand ine
Weissenfelser Lagerbier

Malz-Extract à Fl. 40 PfJlaſchen bleiben Eigenthum
der Jirma.

Rhenser Wasssr 20Fl. 4 Mk. exel. Fl.
Harzer Königsbrunnen e n
Struvesches Selterswasser 25

Selters und diverse Limonaden,

3,
empfiehlt zum bev
Hut- und Rlützeniager, ſowie SbIipse,

t mit und ohne Ledersohle
billigſten Preiſen.Außerdem empfehle

9

Markt 33,
orſtehenden Weihnachtsfeſte ſein gut ſorlirtes Belzwanaren-

Handschuhe und Wogen
träger, Wäſche ſin Leinen und Gummi, Blzsehnhe und Panto eln

in hur wie bekannt guter Qualität zit den

Rum, Arac, Cognac, alten Korn
Berliner Getreide Kümmel (Gilka),

Punsch- Essenz, Portwsin,
giverse Weiss- und Rothweine,

Freyburger Landwein
un AKküurter Apfelwein.

edienung.
tti Haus

n e t g egroße Kiſte Mark 120,

rates in g egroße Doſe Mark 2,25,

Sprorttencirca 4 Pfd. -Kiſte Mark 1,20.

empfiehlt eine große Auswahl
Als prakt

feiner Meſſerwagaren und
Scheeren, Wirthſchafts-

maſchinen u. K

C e n9 Oelgrabe 9.
e

e

e

iſche Weihnachts- Geſchenke

Küchengeräthe.

S

S

S

O
S

Aufrufu Heben ſie die Arnenliche
Die Armenküche wird am Dienſtag de eſes

4. Januar 1898 wieder eröffnet werden und Nee
richtet der unterzeichnete Vorſtand des vaten Re
ländiſchen Frauenvereins an Alle die e Jn
Herz für dieſe Sache haben, die Bilte, an
leſen Jahr durch reichliche Beitrid
für dieſelben, uns unterſtützen zu wollen. kere
Wir bitten zunächſt um Geldſpenden; abend
in gleicher Weiſe erwünſcht ſind auch Geſcheule
an Raluralien: an Kartoffeln, Erbſen, VBohnen

Reis, Graupen, Fleiſch, Speck c.
Auch d

geringſte Gabe wird mit herzlichem Dank ent

gegen genommen. tBis jeht erhielten wir: 9000 Stüe Preß
ſeine ven Heren Ed. Klauß 59 W
Frau Gräfin Zech, 5 Mk. von Frau Obern
bürgerm iſter Reinefarth, 20 Centner Kartoffel

und 8 Sack Erbſen von Frau Amtsrath
ZimmermannBenkendorf.

Der Vorſtanddes vaterländiſchen Franeuvereins

Hleiner Kater
O
O
O

(chwarz, grau, weiß) mit verſtümmelten e




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 300.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 300 des „Merseburger Correspondent“ vom 23. Dezember 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







